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Ainttiches.
Am 13 . Februar 1909, vormittags 10 Uhr , findet im

Dienstgebäude des Bezirkskommandos Calw die ärztliche
Untersuchung derjenigen V ol ks s ch ull eh r er und Kandi¬
daten des Volksschulamts, welche sich im militärpflichtigen
Alter befinden und am 1 . April 1909 zur Ableistung ihrer
1jährigen Dienstzeit eintreten Wollen, stätt. Noch
nicht militärpflichtige, taugliche Volksschullehrer
u . s . w . dürfen sich zum Diensteintritt freiwillig bereit
erklären . Der Ausstellung eines Meldescheins bedarf es in
diesem Falle nicht . Ein Recht auf die Wahl des Truppen¬
teils haben die einzustellenden Lehrer u . s . w . nicht ; doch
wird etwaigen Wünschen möglichst Rechnung getragen werden.
Die schriftlichen Gesuche um Untersuchung und Einstellung
sind bis spätestens 8. Febr . 1909 an das Bezirkskommando
einzureichen.

Abhaltung eines Molkereilehrkurses in
Gerabronn.

Mit Genehmigung des K . Ministeriums des Innern
wird an der Molkereischule in Gerabronn demnächst wieder¬
um ein vierwöchiger Unterrichtskurs über Molkereiwesen ab¬
gehalten werden . Der Beginn des Kurses ist ans Montag,
den 15 . März ds . Js . , festgesetzt . Gesuche um Zulassung
zu dem Kurs sind bis längstens 1 . März ds . Js . an das
„ Sekretariat der K . Zentralstelle für die Landwirtschaft in
Stuttgart " einzusenden.

Tagespolitik.
Die Kreuzztg . bespricht ausführlich das Verhältnis

zwischen Kanzler und Konservativen und stellt
fest , daß die Letzteren nicht vom Block los wollen , ebenso¬
wenig , wie sie gegen Fürst Bülom Partei zu nehmen ge¬
denken. Unannehmbar bleibt für sie aber die Nachlaßsteuer,
die durch etwas anderes ersetzt werden müsse . Das leitende
konservative Blatt führt aus , Fürst Bülow habe in seiner
letzten großen Rede eine gewisse Einseitigkeit gezeigt, insofern,
als er die Konservativen zur Steuerbewilligung ermahnt habe,
die Liberalen aber ohne Anfeuerung dazu gelassen habe.
„ Fürst Bülow hat sich, wie es scheint, eine Schnurre zum
Muster genommen , die man im Osten vom jüdischen Pferde¬
händler erzählt ; auf schlechtem Wege haut er stets auf das
fleißige Pferd ein, das rechts angespannt ist, weil er weiß,
daß dies ihn nicht stecken läßt ; das faule, links gehende
Pferd anzufeuern, erscheint ihm zu anstrengend und zwecklos.
Diese Art von Realpolitik kann aber Politikern, wie den
Konservativen gegenüber nicht von Erfolg sein . Die Kon¬
servativen wollen außer der Nachlaßsteuer alle anderen
Steuern bewilligen und für diese auch einen Ersatz gewähren.
Die Freisinnigen haben aber schon durch die Ablehnung des
Spiritus -Handels -Monopols gezeigt, daß sie in wirtschaftlichen
Dingen unnachgibig sind . Nicht die Konservativen sind also
die Störenfriede ; die ausschlaggebende Mehrheit der Konser¬
vativen will auch am Block und an der Blockpolitik festhalten.
Im Ernst können die Liberalen die Konservativen gar nicht
im Verdacht haben , die Reichssinanz - Reform „ mit dem Zent¬
rum " machen zu wollen . Das ist schon deshalb unmöglich,
weil das Zentrum nicht die vollen 500, sondern nur 300
Millionen bewilligen will , um nächstes Jahr im Interesse
seines Einflusses wieder einen Mehrbedarf entstehen zu lassen.
Für diese Zentrumspolitik sind die Konservativen nicht zu
haben, sie hoffen immer noch, sich mit den Liberalen unter
Beseitigung der Nachlaßsteuer üb . r die Erhöhung der Matri-
kularbeiträge zu verständigen.

" Das läßt an Deutlichkeit
nichts zu wünschen übrig.

* *

Der Zentralverband deutscher Indu¬
strieller hielt am Samstag in Berlin unter zahlreicher
Beteiligung und in Anwesenheit von Vertretern der Reichs¬
regierung und der einzelstaatlichen Regierungen eine Dele-
giertenversammlnng ab , bei welcher die Frage der süd¬
deutschen Wasserstraßen zur Verhandlung kam.
Es wurde einstimmig folgendeResolution angenommen:
„ Der Zentralverband deutscher Industrieller hat die Ueber-
zeugung gewonnen , daß die südlichen Telle des Reiches,
insbesondere die Bundesstaaten Bayern und Württemberg,
wirtschaftlich dadurch erheblich benachteiligt sind, daß sie von
den Erzeugungsorten ihrer wichtigsten Rohstoffe und von
ihren hauptsächlichsten Absatzgebieten weit entfernt sind . Im
allgemeinen Interesse des Reiches liegt es , eine gleichmäßige

wirtschaftliche Entwicklung aller Gebiete der Bundesstaaten
zu sichern und damit vor allem auch den inneren Güteraus¬
tausch zwischen den einzelnen Gebieten des Reiches zu fördern.
Für die genannten süddeutschen Staaten wird dieses Ziel
durch Verbesserung der Verkehrsbedingnngen in erster Linie
durch den Bau leistungsfähiger Schiffahrtsstraßen erreicht
werden . Der Zentralverband deutscher Industrieller richtet
daher an die beteiligten Staatsregierungen die dringende
Bitte , den Bau solcher Wasserstraßen , insbesondere die weitere
Kanalisierung des Mains und die des Neckars baldigst in
Angriff zu nehmen und mit allem Nachdruck auf die Be¬
seitigung derjenigen Hindernisse hinzuwirken , welche dem
Ausbau dieser Wasserstraßen und der Vervollständigung des
deutschen Wasserstraßennetzes überhaupt noch entgegenstehen .

"
— Zur Gas- und Ele ktr iz i tat s st e u e r wurde
folgendeResolution angenommen : „ Bei der Stellungnahme
zum Elektrizitäts- und Gassteuer - Gesetzentwurf hat die
Delegiertenversammlung des Zentralverbandes deutscher In¬
dustrieller zwischen der Besteuerung der Elektrizität und des
Gases zu Kraft- und zu Lichtzwecken unterschieden . Bezüg¬
lich der Besteuerung von Elektrizität und Gas zu Kraft¬
zwecken ist die Delegiertenversammlung nach sehr eingehenden
Beratungen zu dem Beschluß gekommen, daß die Be¬
steuerung sowohl aus prinzipiellen Gründen wirtschaftlicher
und technischer Natur , als auch wegen ihrer ungemein
schwierigen praktischen Durchführbarkeit und der bei ihrer
praktischen Handhabung unvermeidlichen Unbilligkeiten und
Ungerechtigkeiten aus das entschiedenste zu verwerfen ist.
Als ' besonders schwierig und als gesetzgeberisch ganz unlösbar
sind alle aus die differenzielle Behandlung der verschiedenen
Gasarten bezüglichen Bestimmungen und Vorschriften des
Gesetzentwurfes anzusehen . Hinsichtlich der Besteuerung der
Beleuchtungskörper für elektrische und Gas -Beleuchtung ist
die Delegiertenversammlung der Ansicht , daß auch die Ein¬
führung dieser Steuer sehr bedauerlich wäre und auch in
vielen Fällen die Selbstkosten unserer Industrie recht erheb¬
lich verteuern würde. Da sie indessen die Notwendigkeit
neuer Mehreinnahinen für das Reich nicht verkennen kann,
hat sie vom Standpunkt der verbrauchenden Industrie keinen
Widerspruch gegen eine Besteuerung der Be¬
leuchtungskörper im ungefähren Umfange der Re¬
gierungsvorlage erhoben , hält hierbei indessen eine sachver¬
ständige Revision der einzelnen Steuersätze , insbesondere der
Sätze für die Kohlenstifte , für erforderlich .

"

Zum Besuch des englischen Königspaares
in Berlin , deffen Ankunft dort am Dienstag mittag kommen¬
der Woche erfolgt , weist die N . A . Z . nochmals darauf
hin , daß man hoffen dürfe , von nun ab in beiden Ländern
größere Neigung zum Verstehen und zur Verständigung zu
finden . Das Organ des Reichskanzlers schreibt : „ Die
überaus sympathische Aufnahme, die der Ankündigung dieses
Ereignisses in beiden Ländern zuteil geworden ist, hat ge¬
zeigt, daß in Deutschland und in England der Wunsch
lebendig ist, die Berliner Monarchen- Begegnung zum Aus¬
gangspunkte einer von gegenseitigem Verständnis getragenen
Gestaltung und Pflege des Verhältnisses beider Völker zu
einander zu machen .

"
-i- **

Die erste deutsche Schule in Tanger ist
soeben im Beisein des deutschen Gesandten und seiner Ge¬
mahlin, sowie zahlreicher deutscher und ausländischer Damen
und Herren eröffnet worden.

In Wie n gibt es wieder einmal erregte Abgeordneten¬
haus -Debatten wegen der Regelung der nationalen Verhält¬
nisse in Böhmen und der damit zusammenhängenden Einzel¬
fragen. Die Erregung wird ihren Gipfelpunkt erreichen, wenn
am Mittwoch die Regierung die neuen Sprachenvorlagen
einbringen wird. Die Tschechen haben diese Vorlagen schon
jetzt für rundweg unannehmbar erklärt . Fällt das Gesetz,
was immerhin wahrscheinlich ist„ so wird das Kabinett
Bienerth die Flinte möglicherweise doch nicht gleich ins Korn
werfen , sondern die Sitzungen des Abgeordnetenhauses so
lange suspendieren, bis für die Sprachengesetze die Grund¬
lage zu einer Verständigung zwischen Deutschen und Tschechen
gefunden ist.

* »

Die italienische „Tribuna" beschäftigt sich in ihrem
gestrigen Leitartikel mit Auslassungen des „Temps" über die
Meinungsverschiedenheiten zwischenItalien und Oester-

r e i ch . Das offiziöse Blatt behandelt den „Temps" ironisch
und meint , daß Frankreich immer eine große Freude zeige,
wenn Italien in seiner Konvenienzehe mit dem Drei¬
bunde eine vorübergehende Störung habe , da es hoffe, der
definitive Bruch müsse bald erfolgen . Frankreich beteuere
immer seine Sympathien für Italien , tatsächlich verfolge es
aber nur sein eigenes Interesse . Italien wolle dieses Bei¬
spiel nachahmen und auch nur sein Interesse verfolgen, also
nicht allzusehr in Sentimentalität schwelgen, wenn Frankreich
sich wieder einmal zärtlich zeige. Auch solle Frankreich sich
überzeugen , daß kleinere Zwistigkeiten noch nicht °

zum Bruch
der Konvenienzehe führten.

Die luxemburgiicheAbgeordnetenkammer
beschäftigt sich zurzeit mit einem Antrag auf Trennung
von Staat und Kirche bezw. Abschaffung des Kultus¬
budgets.

* **
In Petersburg dauern die scharfen Kritiken der

hohen Kommissionsgebühren fort, die sich die Pariser und
Londoner hohe Finanz für die Vermittlung der letzten großen
Anleihe bezahlen ließ . Der Betrag soll I9Ve Millionen
Rubel ausmachen. Das ist ein Geschäft!

Die Balkan - Händel waren dadurch wieder kom¬
plizierter geworden , daß die Türkei neben einer ermäßigten
Geldentschädigung von den Bulgaren die Anerkennung ihrer
Souveränitätsrechte über die rumelische Ostbahn und eine
Grenzregulierung verlangte . Die gesamten Großmächte sind
aber sofort in Konstantinopel vorstellig geworden, den Bogen
nicht zu überspannen und sich mit der Barzahlung zu be¬
gnügen, und ebenso in Sofia, um die wieder auflodernde
Kriegslust zu dämpfen . Wenn es auch an Pessimisten nicht
fehlt , so kann man doch erwarten, daß dies energische Zu¬
reden helfen wird, und die direkten Verhandlungen zwischen
beiden Parteien ihren Fortgang nehmen werden . Gut und
schlecht Wetter kann aber immerhin noch miteinander eine Weile
abwechseln . Eine serbische Forderung , den Bezirk Novibazar
zwischen Serbien und Montenegro zu teilen , findet in Wien,
wie in Konstantinopel den allerentschiedensten Widerspruch.

* **
Der „ Politika " zufolge forderte der serbische Kriegs¬

minister in der Skuptschinaeinen neuen Rüstungs¬
kredit von 33 Millionen . Wie „ Stampa" meldet , stieß
diese Forderung in den Kreisen der altradikalen Partei
auf Widerstand. Schließlich einigte sich jedoch der
Hauptausschnß der altradikalen Partei dahin, den Kredit zu
bewilligen , weil es dem Volksempfinden nicht entsprechen
würde, ihn zu verweigern, während man für eine bewaffnete
Aktion des Landes eintrete.

Landesuachrichten.
Akksnflerg , 9 . Febr.

' Abschluß der Lehrvertrage. Die Handwerkskammer
Reutlingen sagt in einer Rundschrift an die Vereine : Wieder¬
holt haben wir Kenntnis von Fällen erhalten, in denen der
Abschluß des schriftlichen Lehrvertrags nicht schon vor oder
wenigstens gleichzeitig mit Beginn der Lehrzeit , sondern erst
nach Ablauf der Probezeit oder noch später geschah . Sehr
oft ergeben sich hierbei Schwierigkeiten der verschiedensten
Art und nicht selten erfolgte die Auflösung des Lehrverhält¬
nisses, ehe ein schriftlicher Vertrag vorlag . Da in solchen
Fällen gemäß Z 127 f . Abs . 1 der Gew. -Ordnung ein
Entschädigungsanspruchweder für Verköstigung und Wohnung
noch für die aufgewendete Mühe geltend gemacht werden
kann , so ist regelmäßig der Lehrherr der Geschädigte . Wir
möchten deshalb aufs nachdrücklichste dahin wirken , daß die
schriftliche Ausfertigung der Lehrverträge und ihre Unter¬
zeichnung durch den Lehrherrn, den Lehrling und den Vater
oder gesetzlichen Vertreter des letzteren tunlichst schon bei der
mündlichen Vereinbarung über den Eintritt des Lehrlings,
spätestens aber am Tage des Eintritts selbst erfolgt. Recht¬
lich liegt keinerlei Hindernis vor, schon im Januar den
schriftlichen Vertrag über ein im Mai beginnendes Lehrver¬
hältnis abznschließen.

Am letzten Sonntag hielt der hiesigeKrankenunter¬
stützungsverein bei Jak . Schwarz seine halbjährliche Ver¬
sammlung ab . Dieselbe war leider nicht stark besucht. Um
4 Uhr eröffnete der Vorstand die Versammlung und wurde



dann in die Tagesordnung eingetreten. Nach Vorlage der
Rechnung betragen die Einnahmen 89 Mk. 66 Pfg -, die
Ausgaben 53,05 Mk. und bliebe somit ein Kassenbestand
von 36 Mk. 61 Pfg . Von diesem Kassenbestand sind aber
in diesem Monat schon wieder für Unterstützungen 20 Mk.
65 Pfg . gegeben, so daß gegenwärtig noch 15,96 Mk. in
der Kasse sind . Bei dem Privatsparverein sind angelegt
Stand am 1 . Jan. 1909 609 Mk. 80 Pfg ., somit beträgt
das gesamte Vermögen 625 Mk. 76 Pfg . Bei den vor¬
genommenen Wahlen wurde Vorstand, Kassier und Ausschuß
per Akklamation wiedergewählt. Da ein weiterer Antrag
von Seiten der Vorstandtschaft und der Mitglieder nicht
vorlag , nahmen die Verhandlungen einen schnellen Verlauf
und konnte die Versammlung bald wieder geschlossen werden.
Der Krankenunterstützungsvereinist eine wohltätige Einrichtung
und für Luxuszwecke wird nicht ein Pfennig verausgabt,
sondern nur für Unterstützung der Mitglieder . Leider wird
dies von der Einwohnerschaft immer noch zu wenig ein¬
gesehen.

-n . Ebhausen, 1 . Febr . VereinssekretärFischer von
Reutlingen hielt gestern nachmittag im Waldhornsaal einen
Vortrag über die Bestrebungen der evangelischen Arbeiter¬
vereine. Die Versammlung war gut besucht von Arbeitern,
aber auch von selbständigen Handwerkern und sonstigen
Arbeitgebern. Der Redner fand für seinen fließenden Vor¬
trag, in dem er namentlich auf das Bestreben der evan¬
gelischen Arbeitervereine hinwies , friedliche Beziehungen
zwischen Arbeitnehmern und Arbeitgebern herbeizuführen,
bei den zahlreichen Zuhörern geneigte Ohren. Am Schluß
seiner guten Ausführungen wurde ihm lebhafter Beifall ge¬
zollt . Seiner Bitte , auch hier durch Gründung eines Zweig¬
vereins die Bestrebungen der evangelischen Arbeitervereine
zu fördern , wurde entsprochen , insofern eine schöne Anzahl
der Beteiligten den Beitritt zum Verein erklärte . H . Fischer
versprach , in Bälde wieder zu kommen , um noch im einzelnen
die Angelegenheiten des hiesigen Zweigvereins zu regeln.
Obwohl auch Gegner des evangelischen Arbeitervereins an
der Versammlung teilnahmen, so erfolgte trotzdem kein
Widerspruch zu den Ausführungen des Redners , der am
Schluß zur freien Diskussion aufforderte.

* Conweiler, 1 . Febr . Gestern abend brannte das
kleine Wohngebäude der Katharine und Christian Altergott
nieder. Brandstiftung wird vermutet.

js Wildbad, 1 . Febr . Ein allzu leichtgläubiger und nicht
besonders gewandter städtischer Arbeiter ließ sich in Pforzheim
von der Liebenswürdigkeit einer Schönen von Degerloch ein¬
nehmen, daß er sie nach dein ersten Sehen zum Besuch und
zur Heirat einlud. Das Mädchen ließ sich auf die Sache
ein, machte mehrere Besuche und wußte bei diesen von ihrem
verliebten Anbeter etwa 1000 Mark herauszulocken. Jetzt
hat der Arbeiter das Nachsehen.

* Herrenberg, 2 . Febr . Bei der mit der am Samstag
und Sonntag veranstalteten 4 . Gau - Geflügel -Ausstellung
verbundenen Sitzung des Gauverbands - Ausschusses wurde
beschlossen, den Gauverband aufzulösen.' Tübingen, 1 . Febr . Das hiesige Schöffengericht ver¬
urteilte Freiherrn Wolf von der Osten- Sacken wegen Demolier¬
ung einer Laterne zu 3 Tagen Gefängnis.

js Urach , 1 . Febr . Auf der Straße nach Hülben hat bei
der Steinquetscherei ein Handwerksbursche ein Mädchen von
Hülben mit dem Messer bedroht und ihm die Barschaft ab¬
genommen.

ss Stutttgart , 1 . Febr . Der Polizeibericht schreibt : In
einer Wohnung in Cannstatt kam am Samstag vor¬
mittag ein 14 Jahre altes Mädchen dem geheizten Ofen zu
nahe, so daß seine Kleider Feuer fingen . Das Mädchen
erlitt schwere

' Brandwunden , an denen es im Karlolgakranken¬
haus gestorben ist . In einer Wirtschaft am Leonhards¬
platz wurde am Samstag nachmittag ein 20 Jahre alter

Das Leben soll die Erde sein,
Darin die Weisheit Wurzel schlägt,
Und pflanzt ihr drin den Kern nicht ein.
Wächst auch kein Baum , der Früchte trägt.

Badenstedt.

Hohe Schule.
Roman von C . von Dorna u.

Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Neuntes Kapitel.

Das Wetter batte sich nach dem heftigen , nächtlichen Gewitter¬
regen schnell wieder aufgeklärt , nur die Hitze hatte nachgelassen,
und Mensch und Tier empfand das als Wohltat nach der hohen
Temperatur der letzten Wochen. Schöne, klare Sommertage
zogen über das stille Dörfchen in seinem lieblichen Waldeskranze,
und ihr sonniger Frieden senkte sich in Herz und Sinn . In
einem unendlich wohligen Einerlei glitten diese Sommertage an
Lola vorbei , und ihre Gefährten empfanden gleich ihr den ganzen
Zauber nordischer Sommerpracht . Bergen mußte noch immer
den stark entzündeten Arm in der Schlinge tragen rwd litt zeit¬
weise noch sehr heftige Schmerzen , aber doch beklagle er keinen
Augenblick mehr den verhängnisvollenZufall, der ihn nach diesem
abgelegenen Erdenwinkel verschlagen hatte. Er dachte auch nicht
mehr an Abreise und batte dem Freunde , der ihn in Ungarn zur
Jagd erwartete , telegraphisch abgesagt . Wunschlos , traumhaft
friedlich , reihten sich die Tage ; schon eine Woche war vergangen,
seit er zum erstenmal an des Doktors Seite auf der Torfstraße
unter dem Pfarrhaus« gestanden und die weiße Gestalt oben
auf dem Balkon in dem grünen Rahmen von wildem Wein er¬
schien. - Wie ihm doch schließlich der prächtige Doktor gefiel
« it seinem unversieglichen Humor und dem klaren, weltkundigen
Wesen! Er und die lebhafte alte Französin mit ihrem köstlichen
Radebrechen der deutschen Sprache bildeten das belebende Element

Kellner von seinem Tischnachbar aus Unvorsichtigkeit mit
einem Revolver in den rechten Oberschenkel geschossen.

* Stuttgart , 31 . Januar . Der auf Grund des neuen
Parteistatuts gewählteengere Ausschuß der Volks¬
partei hat sich heute konstituiert. Zum Parteivorsitzenden
wurde gewählt Prof. Hoffmann , zum stellvertretenden Vor¬
sitzenden Chefredakteur Schmidt , zum Kassierer Gemeinde¬
rat Fischer , zu Schriftführern Rechtsanwalt Payer II und
Stadtgeometer Kercher.

ss Stuttgart , 1 . Febr . Bei den württembergischenZoll¬
stellen sind an Trauben zur Weinbereitung in der Zeit vom
1 . August bis 31 . Dezember 61 .627 (im Vorjahr 97 .465)
Doppelzentner verzollt worden . In den drei vorausge¬
gangenen Jahren waren es 64 . 682 bezw . 103 . 367 bezw.
56 . 622 Doppelzentner . Bei einer Verwendung von 150 Kg.
Trauben zu einem Hektoliter Wein entspricht die letztjährige
Traubeneinfuhr einer Weinmenge von 41 .085 (im Vorjahr
64 . 976) Hl . , während die inländische Weinernte sich auf
244 .326 (174. 002) Hl . belief.

! Stuttgart , 1 . Februar . Die Gründung eines Vereins
zur Wahrung der Interessen des gesetzestreuen Judentums
wurde am letzten Samstag in einer zahlreich besuchten Ver¬
sammlung im oberen Museum beschlossen . Düse Vereins¬
gründung wurde namentlich auch im Hinblick auf die in
Aussicht stehende neue israelitische Kirchenverfassung als
notwendig erachtet . Der neue Verein will unter den Israeliten
Württembergs demnächst eine lebhafte Propaganda entfalten.

js Stuttgart , 1 . Febr . Das Württembergische Laudes-
versicheruugsamt hatte im Jahre 1908 einen Anfall von
160 Rekursen , wozu 29 aus dem Vorjahr übernommene
kommen . Davon entfallen 105 auf Versicherte und 84 auf
Versicherungsträger . Erledigt wurden durch Urteil 122 und
auf andere Weise 17 Fälle, sodaß 50 unerledigt blieben.
In den durch Urteil erledigten Fällen wurden die Entschei¬
dungen der Schiedsgerichte bei Versicherten 46 und bei Ver¬
sicherungsträgern 25mal bestätigt und bei Versicherten 22
und Versicherungsträgern 29mal aufgehoben bezw. abgeändert.

js Horrheim O .A . Vaihingen , 1 . Februar . Samstag
Nacht, etwa uni 1 Uhr, hatte der hiesige Nachtwächter im
Ort einen Wagen mir angespanntem Pferd gefunden . Da
von einein Fuhrmann weil und breit keiire Spur war , stellte
er das Pferd im Gasthof zum „ Engel" ein . Schon mit
Tagesanbruch kam von Sch . der Eigentümer mit seinem
Sohn um sein Fuhrwerk zu suchen ; er hatte bei Schnee und
Mondschein Rößlein und Wagen verloren . Die Freude beim
Wiedersehen seines Eigentums war groß und wohlgemut
fuhren sic in aller Stille der Heimat zu.

js Gerlingen, 1 . Febr . Der 14jährige Sohn des Land¬
wirts Roth , der die Realschule in Korntal besucht , ging , am
Samstag von der Schule weg nach dem Beckheimer Hof , um
Schlittschuhe zu fahren . Der See war jedoch erst ausgeeist
worden und die Eisfläche , die sich inzwischen wieder gebildet
hatte, besaß noch nicht genügende Tragfähigkeit . Der Knabe
brach ein und ertrank. Die Leiche konnte erst am Sonn¬
tag geborgen werden.

ss Gaildorf, 1 . Febr . Gestern mittag ist in dem als
Schul- und Rathaus dienenden Gebäude in Laufen hies.
Oberamts Feuer ausgebrochen. Das gesamte Mobiliar des
Lehrers ging zu Grunde . Die wichtigsten Rathausakten,
ebenso Kasse und Bücher des Darlehenskaffenvereins blieben
erhalten. — Hiezu wird von anderer Seite noch gemeldet:
Heute Sonntag mittag kurz nach 12 Uhr brach in dem frei¬
stehenden Schul- und Rathaus in Laufen a . K . auf bis jetzt
unaufgeklärte Weise — man redet von einem Kamindefekt —
Feuer aus , welches das Gebäude bei dem starken Schnee-
sturm bis ans den Grund einäscherte . Die Lehrersfamilie
konnte an Fahrnis nur retten, was sie auf dem Leibe trugfi
die Akten des Rathauses wurden zwar aus dem Gebäude
gebracht , sind aber so zerstreut , daß vieles fehlen wird und

ihrer Tafelrunde. Denn die vier so wunderlich hier zusammen-
geführten Menschen hatten sich am Tage nach Berqcns erstem
Ausgange beim Mittagessen im einzigen Gasthofe des Dorfes,
in dem die beiden Herren Wohnung genommen batten , zusammen¬
gefunden und bildeten seitdem eine sehr fröhliche , kleine Tisch¬
gesellschaft. Was sonst im Dorfe noch von erholungsbedürftigen
Lehrern , kleinen Beamten oder einzelnen Damen wohnte , ver¬
fertigte das einfache Mittagsmahl selbst oder teilte es mit den
jeweiligen Quartierwirten, lind die wenigen Passanten, die dies
weltentrückte Fleckchen Erde aufsnchten , aßen im niedrigen , ver¬
räucherten Wirtsbaussaale , während die kleine Gesellschaft des
Dr. Luders sich im Garten den Mittagstisch bereiten ließ . Da
saßen sie nun täglich um die Mittagsstunde unter den herrlichen,
alten Linden im angeregten Geplauder, nnd die brave Wirtin
trug das Beste herbei , was Küche, Keller und Garten lieferten,
und freute sich der vornehmen , nie feilschenden Gäste — die waren
bisher rar gewesen in Walddorf!

Die Vormittage verbrachte die alte Französin stets im Pfarr¬
garten oder auf ihrem Balkon, und ihre Nichte leistete ihr dabei
getreulich Gesellschaft. Am späteren Nachmittag wurden dagegen
täglich weite Spaziergänge oder kleine Ausflüge gemacht; Mlle.
Hsricourt fühlte sich durch die erquickende deutsche Waldlnft so
gestärkt, daß sie sich fast immer an diesen Partien beteiligen
konnte. Sie war dann unermüdlich im drolligen Wortgefecht
mit dem jungen Arzt , wobei sie mit ihrem gebrochenen Deutsch
seiner gewandten Dialektik doch nie gewachsen war und sich
schließlich nur retten konnte, indem sie ihn mit einer Flut stürmisch
hervorgesprudelrer französischer Sätze überschüttete. Die verstand
dann wieder der Doktor nicht, und das schauderhafte Französisch,
in dem er zu antworten versuchte, ritz die alte Dame zu größter
Heiterkeit hin , worauf für kurze Zeit das Kriegsbeil zwischen
den beiden begraben wurde , um bei der Nächsten Veranlassung
wieder hervorgeholt zu werden.

Oft erst spät am Abend kehrten die vier Wanderer von ihren
genußreichen Ausflügen Hei« , «nd sie trennten sich nicht ohne

vernichtet ist . Auch den Grundbuchakten wurde übel mitge¬
spielt. Der Kassenschrank des Darlehenskassenvereins befindet
sich mit seinem ganzen Inhalt, Büchern, Schuldscheinen und
etwa 1600 Mk . bar Geld unter einer Schutt- und Feuer¬
masse im Erdgeschoß , wohin er vom zweiten Stock herab¬
stürzte . Gebäudeschaden ca . 20 000 Mk.

js Gmünd, 1 . Febr . Gestern ist im Alter von 89 Jahren
der Senior der württembergischen katholischen Geistlichkeit,
Pfarrer Thaddäus Heilig , der seit 1893 hier als Pensionär
in der Klösterlesgasse lebte, gestorben.

js Unterurbach OA . Schorndorf , 1 . Febr . Das vor
einigen Jahren neuerbaute Wohnhaus des Maurers Maier
brannte gestern abend völlig nieder.

ss Ulm, 1 . Febr . Im Lokal der Polizeiwache hat sich
gestern der Elektrotechniker Vogelmann aus Heilbronn in
dem Augenblickerschossen, als seine Personalien festge¬
stellt werden sollten. Er war wegen eines Zechbetrugs zur
Anzeige gebracht worden.

js Ulm, 1 . Febr . Gaißböcke fressen in der Regel Grün¬
zeug, in Wiblingen hat aber einer Zwanzigmarkscheine ge¬
fressen . Bei einem dortigen Wirt kam der Gaißbock in die
Wirtsstube , die eben leer war und spürte das Plätzchen auf,
au dem der Wirt sein Geld verwahrte . Die raschelnden
Banknoten erregten die Freßlust des Bockes und er fraß drei
Zwanzigmarkscheine. Beim Vertilgen eines vierten wurde der
sonderbare Gast überrascht und, als man das Unheil merkte,
das er angerichtet, sofort geschlachtet , um wenigstens die
Nummern der Scheine zu erlangen . Es gelang dies aber
nicht , denn das Papier war schon zu sehr verlaut.

Schneefälle und Verkehrsstörungen.
* Pfalzgrafenweiler , 2 . Febr . Durch den anhaltenden

reichlichen Schueefall und die Schneeverwehungen mußte
gestern der Postverkehr mit Dornstetten einge¬
schränkt werden ; von den regelmäßigen Fahrten mußten
zwei ausfallen . Heute hofft man , die regelmäßige Ver¬
bindung wieder herzustellen.' Calw, 1 . Febr . Durch großen Schneefall sind in den
Fabriken die auswärtigen Arbeiter nur in kleiner Zahl er¬
schienen . Der Verkehr ist vielfach gehemmt.

js Sulz a . N . , 1 . Febr . Auch hier hat die Schneever¬
wehung zu einer Eiustellung des Postverkehrs
geführt. Die Fahrten nach Roseuseld mußten unterbrochen
werden. Ferner ist die Post zwischen Aisteig und Dornhan
heute früh nicht gefahren.

ss Oberndorf, 1 . Febr . Seit Samstag wütet hier mit
kurzen Unterbrechungen ein heftiger Schneesturm . Der Bahn¬
schlitten warf in den Straßen der Stadt meterhohe Wälle
auf . In den Höhenorten Beffendorf , Hoch - Mössingen-
Fluorn u . s . w . mußte Mannschaft aufgeboten werden, um
den an Bahnschlitten gespannten Pferden , die im Schnee
versanken , mit Schaufeln vorzuarbeiten . Der Schnee liegt
dort stellenweise über zwei Meter hoch . Die Postfahrterr
nach und von Alpirsbach konnten gestern nicht aus ge¬
führt werden.

ff Schramberg , 1 . Febr . Wir verzeichnen seit Samstag
riesige Schneefälle . Die am Sonntag abend von Oberndorf
abgehende Post mußte in Waldmössingen liegen bleiben, weil
sie wegen der ungeheuren Schneemasse nicht mehr weiter
konnte . Das P ostaut o m o bil von Rottweil nach
Schramberg blieb mehrmals imSchnee stecken und kam
schließlich mit zwei Stunden Verspätung hier an . Heute
morgen ist keine Post hier ab gegangen, weil die
Straßen noch nicht gebahnt sind . Die Bahnzüge trafen mit
1 ' -2 Stunden Verspätung hier ein . Der erste Zug mußte in
Schiltach Stadt aus dem Schnee herausgeschaufelt werden.
Auf dem hiesigen Bahnhof wird seit heute morgen 3 Uhr
an dem Beseitigen der Schneemassen gearbeitet.

eine Verabredung für den nächsten Tag. Und dann zogen sich
die beiden Damen in ihre Wohnung zurück , und Doktor und
Patient steuerten ihrem Wirtshause zu — elfterer ebenso über»
sprudelnd beiter und gesprächig, wie vom frühen Morgen an.
der andere meist still nnd nachdenklich, die Eindrücke des Tages
noch einmal durchlebend. Er war sich noch nicht bewußt , worin
eigentlich für ihn der wunderbare Zauber dieser Sommertage
ruhte — er gab sich ihm ohne Skrupel, ohne nähere Prüfung
hin , und der stolze , in allen Vorurteilen seines Standes befangene
Aristokrat vergaß gänzlich, sich klar zu machen, daß er noch nie
in seinem Leben so harmlos vertraulich mit Leuten aus einer
andern Lebenssphäre , von denen er doch im Grunde genommen
so gut wie garnichts wußte , verkehrt habe.

Die beiden Damen waren sehr sparsam mit Mitteilungen aus
ihrem Leben , und Bergen würde es für die unzarteste , unritterlichstt
Indiskretion gehalten haben , sie durch Fragen zu gröberer Mitteil¬
samkeit anzuregen . Wozu auch ? Das schöne Mädchen mit dem
fremdländisch klingenden Namen , das doch so echt deutsch warim
Aeußern und Wesen , trug unverkennbar den Ausdruck eines hoben,
reinen Geistes, und auch bei . der heitersten Unterhaltung umgab
sie ein Hauch kühler, selbstbewußter Zurückhaltung . Dies klare,
offene Auge batte nichts zu verbergen ; dieser liebliche Mund
wäre einer Lüge unfähig gewesen , nnd die leichte Herbheit , das
Abgeschlossene ihres Charakters war das Resultat einer tadel¬
losen Erziehung — das heißt einer Erziehung , wie sie Herr von
Bergen verstand und für eine vornehme Frau unerläßlich fand:
in äußerster Zurückhaltung , geschaffen einzig und allein für das
Hans und die Familie , streng abgegrenzt nach außen , in Un¬
kenntnis . fern von allen den modernen Bestrebungen und
Neuerungen, die das Wesen echter Weiblichkeit erschüttern wollen.
Gott sei Dank ! Davon batte dies liebliche Frauenbild nichts
— klar, kühl und lauter war es , wie der Mondschein , der jetzt
allabendlich seinen Feenschleicr über die schlummernde Erde senkte
- O ! diese wundervollenMondnächte nach den lieben , schönen
Sommerabendeu ! Wie Balsam legten sie sich «nf die Angen.



X Urach , 1 . Febr . Verschiedene Po st führten mußten
gestern und heute wegen der niedergegangenen Schneemassen
unterbleiben. An den höheren Schulen sind heute
früh die auswärtigen Schüler zum Unterricht nicht erschienen.

ss Leonberg , 1 . Febr . Infolge der großen , in vergangener
Nacht gefallenen Schneemassen , und besonders wegen der
Verwehung der Straßeneinschnitte ist die Post vom Hinteren
Amt heute mit 2 ' /, Stunden Verspätung angekommen . Der
Bahnschlitten wurde geschleift. Zur Ausschanselung der
Straßeneinschnitte wurden Arbeiter ausgesandt.

! Stuttgart , 1 . Februar . Der starke Schneefall der
letzten Tage brachte Verkehrsstörungen verschiedener Art mit
sich . Sehr empfindlich bemerkbar machten sich Montag früh
die Störungen im hiesigen Straßenbahnbetrieb . Die Brief¬
träger konnten beim ersten Postgang zum großen Teil die
Postsendungen erst eine halbe oder dreiviertel Stunde später
bestellen . Auch die Milchversorgung erfuhr eine Störung
durch verspätetes Eintreffen der Züge und erschwerte Bei-
suhr aus den Dörfern zu den Bahnstationen.

XEßlingen, 1 . Febr . Die Bahnverwaltung hat gestern
mittag Streckenarbeiter zur Freihaltung der Weichen und
Gleise ausgeboten . Durch die starke Schneedecke hofft man
in landwirtschaftlichen Kreisen , daß die seither in der Entwick¬
lung zurückgebliebenen Winterfrüchte sich nunmehr wieder er¬
holen und dadurch einen Ausgleich herbeiführen werden.

X Göppingen , 1 . Feb . Die Bahnlinien Amstetten — Ger-
stetten und Amstetten — Laichingen haben gestern ihren Be¬
trieb infolge der Schneeverwehungen eing -e-
stel l t . Meterhoch liegen zu beiden Seiten der Straßen die
Schneewälle aufgeschichtet. Die berühmten „ ältesten Leute"
erinnern sich nicht an einen stärkeren Schneefall als den , der
seit 36 Stunden hier tobt.

* Halberstadt , 1 . Febr . Im Ober - und Unterharz
herrscht starker Schneefall . Im Oberharz beträgt die Schnee¬
höhe mindestens 50 Zentimeter . Die Temperatur ist drei
Grad winus.

* Vöhrenbach im bad . Schwarzwald , 29 . Jan . Eine
junge Frau , die sich durch einen Zahntechniker unter , ärztlicher
Assistenz einige Zähne ziehen ließ, ist in der Narkose
gestorben.

X Berlin , 1 . Februar . Der Reichsanzeiger veröffentlicht
nachstehenden Erlaß des Kaisers : Aus Anlaß der Vollendung
meines 50 . Lebensjahres sind mir schriftlich und telegraphisch
Glück- und Segenswünsche in besonders großer Zahl von
nah und fern zugegangen . Mein Geburtsag ist in Stadt
und Land von Behörden , Vereinen und Korporationen durch
Veranstaltungen mannigfacher Art festlich begangen worden.
Auch die im Ausland lebenden Deutschen haben sich vereinigt
und mir ihre Treue nnd Anhänglichkeiten zum Ausdruck ge¬
bracht . Diese Kundgebungen vertrauensvoller Zuneigung
haben meinem Herzen wohl getan und es ist mir eine ange¬
nehme Pflicht allen , diemeiner an diesemTage mit freudigen Glück¬
wünschen und treuer Fürbitte gedacht haben , meinen wärm¬
sten Dank anszusprechen.

Major Groß ist, wie aus Berlin gemeldet wird , am
Montag nach Friedrichshafen abgereist , um den „ Z . 1"
endgültig für die Luftschifferabteilung zu übernehmen.

X Berlin , 1 . Febr . Das heute unter dem Vorsitz des
Herrenmeisters , Prinzen Eitel Friedrich , abgehaltene Kapitel
des Johanniterordens beschloß die Errichtung eines Jahanniter-
krankenhauses in Südwestafrika.

Ein Aufsehen erregendes Duell.
* In Frankfurt a . M . fand am Sonntag morgen auf

den chießständen des Infanterie -Regiments Nr . 18 ein
Pistolendnell zwischen dem Hauptmann und Adjutanten der
42 . Infanterie - Brigade in Frankfurt , Rudolf v . Oertzen,
und dem Leutnant der Landwebr ersten Aufgebots v.

die das flimmernde, gleißende Sonnenlicht müde gemacht Katt
— nnd der stolze Mann , der nie vorher geträumt batte, sas
stundenlang am geöffneten Fenster seines einfachen Wirtshaus
zimmers , in weltentrückte Träumereien versunken , bis der Arz
bernlerkam und ihn scheitend zur Ruhe mahnte.

„ Heute wird es leider nichts mit unserm Abendspaziergans
nach Bebenheim — oder vielmehr : Sie müssen ihn ohne mein,
Geiellschaft machen , was ja ein großer Verlust für Sie ist !"

sagte Dr . Luders , als er am Sonnabend nachmittag zu Bergen
ins Zimmer trat.

Bergen sah überrascht von dem Buche auf, in dem er soeben
gelesen.

„ Allerdings ! " sagte er höflich ; „ das ist es ja entschieden —
weshalb in aller Welt können Sie denn nicht mit uns gehen
Doktor ? Sie waren doch heute mittag noch Feuer nnd Flamm«
für die Partie ! "

Der Doktor fuhr sich durch das dichte, borstige Haar und
»nckte etwas verlegen die Achseln.

„ Ich will es Ihnen offen sagen"
, erklärte er endlich lachend;

„Sie würden es ja doch auch so bald heransbekommen haben —
der Förster feiert heute seinen Geburtstag nnd gibt dazu eine
kleine Gesellschaft — er und ich sind schon sehr gute Freunde
geworden , und so bat er mich dazu eingeladen, besonders da es
an Tanzbeinen für seine Schmalliere mangelt —"

„Für seine — Schmaltierei ?"

„Ja doch, so nenne ich die elf jungen Mädels , die bei der
Frau Försterin in Pension sind — allerliebste Bälge darunter,
ich versichere Sie ! Als Tänzer für die niedlichen Geschöpfe hat
er nur zwei Forstgebilfen , den jungen Schulmeister und den
Sohn aus dem Kruge — da ? ist doch ein bischen wenig für ei»
ganzes Dutzend tanzfreudiger Weiblichkeit — denn die Försterin
macht auch noch mal ganz gerne eine Runde mit !"

„ Allerdings ! " Und da wollen Sie cinwringen ?"

« Nun ja — ich bin nun mal solch gutmütiger Kerl und habe
« ich eben »reit schlagen lassen - diese Schmaltierchen können
zu reizend bitten !"

Stuckrad vom Bezirkskommando zu Kreuznach statt.
Beim ersten Kugelwechsel erhielt v . Stuckrad eine schwere
Verwundung im Unterleib und verschied nach
wenigen Minuten . Dem Duell liegt eine Eheaffäre
zugrunde . Ein Berichterstatter meldet , daß Herr v . Stuck¬
rad im vorigen Jahr , nach den Manövern , mit Frau von
Oertzen nach Amerika gegangen war . Die Oertzen'sche Ehe
wurde im Dezember geschieden . Nachdem Herrn v . Stuckrad
im Dezember aus Amerika zurückgekommen war , beschäftigte
die Sache das Ehrengericht , das zum Duell seineZustimmung
gab . Von anderer Seite wird noch gemeldet , daß die beiden Fami¬
lien schon lange in freundschaftlichem Verkehr standen . Der
Vater des Erschossenen, Generalmajor a . D . , ist Bürger¬
meister in Meisenheim bei Kreuznach . Herr von Stuckrad
war früher Leutnant bei den Cheveauxlegers in Nürnberg;
er ist 28 Jahre alt gestorben . Hauptmann von Oertzen,
der Adjutant der hiesigen 42 . Jnfanteriebrigade , befindet
sich auf freiem Fuß.

Ausländisches.
X Rom , 1 . Februar . In das pästliche Santa Martha

Spital , das sich im Innern des Vatikans befindet , wurden
heute vierundzwanzig meist hochbetagte Verwundete aus dem
Erdbebengebiet eingeliefert . Unter ihnen befinden sich zwei
Greise im Alter von 105 und 101 Jahren.' Paris , 1 . Februar . Das Zuchtpolizeigericht hat den
angeblichen Diamantenfabrikanten Lemoin in oontumaeiain
zu 10 Jahr Gefängnis und 3000 Frcs . Geldstrafe verurteilt.

X London , 1 . Febr . Bei der Sprengung einer in
der Nähe von Jarmouth gesunkenen Bark wurden heute
mittag 6 Arbeiter getötet und einer verletzt.

X Lissabon , 1 . Febr . Der heute am Jahrestag der Er¬
mordung des Königs und des Kronprinzen veranstaltete
Trauergottesdienst , dem die königliche Familie beiwohnte , ist
ohne jegliche Störung verlaufen . Sowohl die Regierung als
auch die Opposition hatten von großen Kundgebungen abge¬
sehen. Die allgemeine Lage erweist sich in den letzten Tagen
als gebessert.' Konstantinopel , 1 . Febr . Wie „ Ueni Gazetta " meldet,
beauftragte der Großwesier das Kommissariat in Sofia,
der bulgarischen Regierung mitzuteilen , sie möge
nicht mit Demostrationen und Erregung der öffentlichen
Meinung unnötig Zeit verlieren , sondern erklären , ob sie in
Verhandlungen ein treten wolle oder nicht.

* Serajewo , 1 . Febr . Aus Berane kommt die Nach¬
richt, daß Arnauten zwei serbische Dörfer überfallen und
in Brand gesteckt haben . In dem sich hierauf entspinnenven
Kampfe gab es auf beiden Seiten Tote und Ver¬
wundete.

* Sydney , 1 . Febr . Der gestern von Port Adelaide
nach England abgegangene englische Dampfer „ Clan Ranald"
ist abends bei Troubridge gesunken. Von der Besatzung sind
46 Mann ertrunken, 18 sinv gerettet.

Ein neuer russischer Polizciskaudal.
Zur Verhaftung des früheren Direktors des Polizei-

departemcnts Wirklichen Staatsrats Lobuchin , des Schwagers
des früheren Ministergehilfen Fürst Urusoff , wird ge¬
meldet : Lobuchin , der seinerzeit die rechte Hand Plehwes
war , ist erst vor zehn Tagen aus dem Ausland zurückgekehrt.
Er wurde seit den Enthüllungen der russischen Presse über
den angeblichen Revolutionär Azeff, der gleichzeitig Agent
der russischen Staatspolizei war , streng beobachtet . Es wurde
sestgestellt, daß Lobuchin seinerzeit mit dem Revolutionär
Burzew in Petersburg die Zeitung „ Dylowo " herausgab,
und mit Burzew , der jetzt als Flüchtling im Auslande lebt,
dauernde Beziehungen unterhält . Die Verhaftung Lobuchins
wurde frühmorgens vorgenommen , während seine Familie
noch schließ 35 Polizisten umzingelten das Hans . Tie

Haussuchung leitete der Prokurator des Appelgerichtshofs
und Untersuchungsrichter für wichtigere Aufträge Saizew mit
mehreren Aufsichtsbeamten . Lobuchin trat ihnen halbangekleidet,
gefaßt entgegen . Er übergab ihnen einen Brief mit den
Worten : „ Meine Herren , das hier ist für Sie von aller¬
größtem Interesse ! " Es war ein Brief Burzews , der eben
aus dem Auslande eingetroffen war . Er bat , im Protokoll
zn bemerken, daß er diesen Brief freiwillig übergeben habe.
In den 15 Zimmern der eleganten Wohnung wurde alles
genau untersucht . Nach zehnstündiger Arbeit wurden elf
versiegelte Pakete mitgenommen . Lobuchin ist im Zellen¬
gefängnis untergebracht.

IS Personen ertrunken.
* Mailand , 1 . Febr . Ein erschütterndes Bootsunglück

ereignete sich gestern auf dem Lecco- Arm des Comersees.
Siebzehn Arbeiterinnen der Seidenspinnerei Pescate machten
einen Ausflug nach dem Heiligtum Vercurago . Die Mädchen
kehrten abends in Begleitung von 2 Herren etwas ange¬
heitert zurück. Als sie in heiterer Weinlaune zu schaukeln
anfingen , schlug das Boot um und alle versanken in die
Tiefe , da keine Hilfe nahe rvar.

Allerlei . Durch giftige Gase erstickten in der Ziegelei
Meggernholm bei Rendsburg zwei Arbeiter . — Beim 1.
schweren Reiter - Regiment in München ist der aus Oberhausen
bei Augsburg stammende Soldat Willibald Kienle deser¬
tiert und hat die Kasse der 2 . Eskadron mit erheblichem
Inhalt mitgenommen . — In fast allen Städten und Dörfern
Böhmens sind tschechische Plakate folgenden Inhalts ange¬
bracht : „ Die pp . Reisenden , welche hier ein Geschäft abzu¬
schließen gedenken, werden ersucht, die Nationalität der Firma,
die sie vertreten , anzugeben "

; und dieser Unfug wird über¬
all , trotz Boykotterlasses , von den Behörden geduldet . — In
Apenrade fand man die dreiKinder der von ihrem Manne
getrennt lebenden Ehefrau Drews durch Kohlenoxyd¬
gas erstickt auf . Die Mutter hatte am Abend zuvor den
Ofen geheizt und war dann fortgegangen . — Bei Neuen-
gamme brachen zwei 14jährige Schulknaben durch die Eis¬
decke und ertranken. Unweit Jork gerieten drei 12jährige
Knaben mit ihren Schlitten in die Elbe , wurden von der
Strömung erfaßt und ertranken. Alle fünf Leichen sind
gesunden worden . — In Düsseldorf wurden abend
im Postamt an der Schadowstraße einer Frau die Geld An¬
zahlen wollte , acht Hundertmarkscheine entrissen . Der Räuber
rannte in den Hofgarten , übersprang eine Eisfläche und ent¬
kam seinen Verfolgern unerkannt . — Von der Zuidersee
wird berichtet , daß sämtliche ans Eisschollen abge¬
triebenen Fischer nunmehr aufgefunden sind.
Sie haben 24 Stunden ohne Nahrung nnd nur dürftig be¬
kleidet auf dem Meere zugebracht . — In Berlin wurde
nachmittags die 38 Jahre alte Juweliersfrau Jda
Richter in ihrem Geschäft Potsdamerstraße 35 von drei jungen
Männern überfallen und zu erwürgen versucht . Auf ihre
Hilferufe flüchteten die drei Räuber . Zwei davon wurden
später ergriffen . Frau Richter war bereits zweimal in ihrem
zweiten Geschäft in der Steglitzerstraße durch Einbrecher ge¬
schädigt . — In Petersburg hat die Baronin Ludmilla v.
Tresenhausen , die am russischenKaiserhofe sehr angesehen war,
sich im Winterpalais uns Verzweiflung über Betrügereien
ihres Galten , eines Palastbeamten , mit Sublimat vergiftet.

Verantwortlicher Redakteur: Ludwig Lauk, Altensteig.

„ Und um dieser abendlichen Tanzgesellschaft willen müssen
Sie uns schon jetzt Jbrer angenebmen Gesellschaft berauben ?"

Der Doktor wurde plötzlich ernst. ,
„Jetzt - ja wissen Sie , lieber

'
Herr von Bergen — dg

möchte ich mal zu der alten Wassermüllerin weiter unten im Ta!
— sie hat ihren einzigen Sohn neulich bei einem Bergwerks¬
unfall verloren - die Alte soll ganz untröstlich sein ! "

Bergen war aufgestanden und sah den kleinen Arzt nach,
denklich an.

„ Sie sind ein wunderlicher Mensch , Doktor - aber ein
guter ! " sagte er endlich langsam.

„ Danke verbindlichst für das Kompliment — — es ist
übrigens schon später wie sonst geworden — wenn es Ihnen
recht ist. gehen wir jetzt zu den Damen , sagen ihnen Bescheid
und Sie machen die Partie zu dreien : den Weg kennen Sie ja !"

Lola stand schon vor der Tür ihres Hauses neben dem alten
Pastor und sah etwas besorgt nach den beiden Herren aus.

„Tonte Leute? Wo ist la taute ?" rief der Doktor schon von
weitem.

Lola winkte ihm schweigengebietend.
«Tantchen ist leider heute nicht wohlauf "

, sagte sie hastig,
als die Herren näher gekommen waren ; «wollen Sie , bitte , ein«
mal nach ihr sehen , Herr Doktor ? Sie täten mir einen großen
Gefallen damit !"

„Aber natürlich ! Sie entschuldigen einen Augenblick , Herr
vonBergen, ichhoffe sehrbald wiederunten »« sein !"

iFvrijctzuug

Vermischtes.
8 Die meiste » Esel . Die eleganteste deutsche Stadt,

wenigstens kann man zeitweise Wiesbaden so nennen , besitzt
zugleich die meisten Esel , wohlgemerkt buchstäblich Vierfüßler.
Infolge der dortigen Tierschutzbestrebungen sind die Zughunde
fast ganz abgeschafft und dafür Esel gewählt , so daß die

Bäderstadt heute 800 Esel aufweist . Nirgendwo in Deutsch¬
land gibt

' s so viel.
Z Die Fabrikation künstlicher Guirlanden , wie sie an

Stelle der Tannenreisig - Girlanden beim Einzug des britischen
Königspaares in Berlin verwendet werden sollen , ist nach
dem Berliner Tagbl . erst im letzten Jahrzehnt so recht in
Aufnahme gekommen, weil es häufig an billigen Natur-
Girlanden mangelte . Sie werden in kleineren thüringischen
Orten und im Erzgebirge hergestellt ; auch in Ballsälen ge¬
langen sie häufig zur Verwendung . Früher gab die Feuer¬
gefährlichkeit zu mancherlei Bedenken Anlaß ; heute können
die Girlanden feuersicher gemacht werden und damit haben
sie an Wert gewonnen.

ß Sie soll Dein Herr sein ! Zum bekannten Protest
der akademischgebildeten Lehrer gegen die weibliche Leitung
von höheren Töchterschulen schreibt man der Köln . Ztg . :
„ Die Tüchtigkeit des Bewerbers , nicht sein Geschlecht soll
entscheiden. Hat doch die preußische Regierung selbst bereits
eine Frau zur königlichen Seminar - Direktorin ernannt.
Uebrigens wird auch nichts so heiß gegessen wie es gekocht
ist . Zweimal wurden bisher von Direktorinnen Oberlehrer
gesucht. Das eine Rial meldeten sich acht Herren , darunter
fünf , die bisher unter männlichen Direktoren gearbeitet hatten,
anerkannt tüchtige Männer , das andre Mal meldeten sich
zwölf Herren . Es stimmt also nicht , daß kein Akademiker
unter einer Frau arbeiten will . Daß es einem jeden Ober¬
lehrer frei stehen muß , eine Stellung unter einer Direktorin
anzunehmen oder abznlehnen , ist selbstverständlich . Darüber
zu entscheiden, ist Privatsache .

"

Gedankensplitter.
Die falsch singen , singen gewöhnlich am lautesten.
Richter über sich selbst sein, endet meist mit einer

Freisprechung.
Tränen , die nach innen geweint werden , verwandeln

sich in Feuer.



Gewerbe -Bmi» Meußch.
Bei genügender Teilnehmerzahl findet wieder ein

Vuehführrrir - rkirrr
verbunden mit Wechsellehre , gewerblicher Preisl - errchmmg nick.

Gesetzeskunde statt. Zu demselben sind insbesonderelungere Hand¬
werker von hier und auswärts eingeladen, die die INeisterprusNNg
abzulegen haben.

Beginn des Kurses wird später bekannt gegeben ; Dauer des¬
selben etwa einen Monat hindurch 2 Wochenabende.

Schriftliche und mündliche Anmeldungen nehmen bis spätestens
Sonntag , 7. Febr. entgegen Herr Stadtpfleger C . W . Lutz und
der Kursleiter Lehrer Böhmlcr.

M ». Wckomii AB.
Abstellung von Saatgut.

Der landw . Bezirksverein vermittelt auch in diesem Jahr wieder
die Bestellung von Saatgut bei genügender Beteiligung. DiejenigenMit - j
glieder des Vereins, welche Saatgut wünschen, wollen innerhalb 14
Tagen dem VereinssekretärOberamtssparkassierGaiser milteilen , welches
Saatgut und wieviel sie bestellen. Ueber den gemeinsamen Bezug wird
der Ausschuß in seiner nächsten Sitzung Beschluß fassen.

Nagold , den 29 . Jan . 1909.
Der Vorstand,

^ Alteusteig -Dorf . ^

Tsdrr -ArrzeiAS.
z Allen Verwandten und Bekannten machen ivir

die traurige Mitteilung , daß unser lieber Gatte,
Vater, Bruder und Schwager

Friedrich Schwab
nach langer Krankheit im Alter von 47 Jahren
sanft entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

Maria Schwab
geb . Steimle.

Beerdigung Donnerstag mittag halb IS Uhr.

SS » SS » SS » SS » SS » SS » «S»
k
u» Nsn abonniert jeäerreit auf äas
» täwnste uncl billigste
v famiUen -Mtzblalt

^ stleggenäorker-Vlätter H
v IWiuken s > s Zeitschrift kür Minor unä Kunst «
^

s viertetjäkrlich iz Nummern nur M . Z.— <§>
^

8
8

SAbonnement bei allen 8u -kksnälungen unck
poltanltalten . verlangen Sie eine 6rstis -prode-
nummer vom Verlag, dlünclien, Ikestinerltr . 47

Kein Velitärer äer 5laäl Nünären
lallte er verlaumen äie in äen Näumen äer Neäaktion,
rkeatinerltratze 47 »! bekinälicke , autzerlt interelkante Nus- Allellung von origlnaleeicknungen äer lNeggenckorker-Slätter 8

ru beliMtigen. 2
kägliib geöffnet. Lintrilt kür jeäermann steil

s

UL« voUIcomm. nsls

von v/n >eur>a a zzu. SS l»r
Sie In lkrem InreeerseSie nLcNsre Anreise.

Dur Herstellung von

Dmekarbeite » aller llrl
i« feinster und einfacher Ansführung

empfiehlt stch die

W . Aieker'
sche Buchdruckerei

- Inhaber § . §auk, Altensteig. -

K. Forstamt Altensteig.

Stammholz-, Bng-
holz- v. Reis-Berkms
am Samstag , den 6 . Februar,
vorm, halb 11 Uhr im Rappen in
Bösiugen aus Staatswald Eichhalde
Abteilung 12 Frühmeß : 108 St.

Normallangholz mit Fm . 36
III . , 24 IV . , 6 V . und 2 VI.
Klasse (bestellt) . Beigholz Rm . :
17 Spälter II . Kl . , 7 Scheiter,
19 Prügel und 27 Anbruch.
Nadelreis : 755 Rm . auf Haufen
und 3 Lose Schlagraum.

Altensteig-Stadt.

Freiwillige

Versteigerung
in Rechtssachen.

Donnerstag , den 4 . d. M .,
nachm. IsUhr versteigere gegen bare
Bezahlung
etwa 800 Ztr . Eichenrinde
wozu Liebhaber eingeladen sind.

Zusammenkunft bei den Drei
Königen.

Großmann
Gerichtskommissär.

Alteusteig.

Für Schlittenpartiee«
empfehle meine

bei billigster Berechnung.
G . SetznaLden.

Altensteig.

HochMs
strknßche«

rautkräri;e
rantfchleier

Haarbongnet
Kinder-

lrränzchen
sowie

Hknder
in allen Farben

empfiehlt in großer Auswahl zu
billigen Preisen

Ehr Adrion.

kaufmännisches Wissen erwirbt
man gründlich , leicht und billig durch die

Harrdvibttotysk der gesamte«

Handelswistenschmfte«
(Verlag von Wilhelm Biolet in Stuttgart)

Große Ausgabe, Band 1 —24 in Leinen gebunden Mk. 45 . —
Große Ausgabe mit Eicheregal . Mk. 57 . —
Kleine Ausgabe Band 1 —12 in Leinen gebunden Mk . 24 .—
Einzelne Bände . Mk. 1 .50 bis Mk. 3 .20

Band 1/2 Kaufm. Rechnen . 3 Handelsgeographie. 4 Münz - ,
Maß - und Gewichtskunde . 5 Buchführung. 6 Deutsche Handels¬
korrespondenz . 7 Handelsgesetzbuch . 8 Wechselrecht. 9 Handels¬
lehre . 10 Volkswirtschaftslehre. 11 Kaufmännische Fachausdrücke
(deutsch — engl . — sranz .) . 12 Warenkunde. 13 Kontorwissen¬
schaften. 14/15 Engl . Handelskorrespondenz und Handlexikon
dazu . 16/17 Franz . Handelskorrespondenzund Handlexikon dazu,
18 Bank- und Börsenwesen . 19 engl , und sranz . Lektüre für
Kaufleute. 20 Kaufm. Gesetzeskunde. 21 Gabelsberg . Steno¬
graphie. 22 Handelsgeschichte . 23 Handelsbetrieb bis 1835.
24 Fremdwörterbuch. Ausführliche Verzeichnisse kostenfrei.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.
Auch gegen bequeme Teilzahlungen von 3 Mk. an beziehbar von
H. O . Sperling , Buchhandlung Ihrer Majestät der Königin-

Mutter von Italien , Stuttgart , Johannesstraße 58.

Altensteig.
Einen gut erhaltenen

Altensteig.

Ein - oderZweispänner hat zu ver¬
kaufen G . Kirn , Baugeschäft.

Nächsten Freitag

Fahrgelegenheit
«ach Aichelberg,

Altensteig.
Bestellungen auf einige Waggon

unberegnetes

Mmi - M
franko Altensteig zu Mk . 2 .25
pro Zentner nimmt entgegen

Ehr. Beck z. Anker.

Dieterle z. Stern.

WM . ÄWWM
Wermutwein

Spanisch,
wein

empfiehlt
bestens

r»bsswÄro
LorsLsI»
llionlsstrssso 3 l (Isl . W)

in bekannt
gut. Marken

Gestorbene.
Nagold : Christine Rauser geb . Her¬

mann , 48 I.
Waldrennach : LudwigBlaich , Sensen¬

schmied , 42 I.
Stuttgart : Wilhelm Schüller, Pri¬

vatier.
Ludwigsburg : Richard Schiler, Re¬

gierungsassessor.
Eßlingen : Friedrich Fallscher , Pri¬

vatier, 73 I.

Fr . Flaig , Con-
^ ditorei, Altensteig . ^

sind zu
haben

in der W . Rieker 'schenBuch¬
handlung, L. Lank , Altensteig.

Fruchtpresse.
Nagold , 30 . Januar 190S

Neuer Dinkel .
Weizen . . .
Haber . . . .

Biktualienpreise.

7 40 7 35 7
11 so 10 83 9
- 8 60 —

V, Klg . Butler
S Wer . . .

SO—100 Mg.
. 1» Psg.

K
Z

I
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